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(54) Feuerbeständiges Rettungsgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Rettungsgerät (10) für
das Verlassen einer Windenergieanlage in Richtung ei-
nes Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei Feu-
ergefahr, mit einer Absteigeinrichtung zur Überwindung
eines Höhenunterschieds, aufweisend einen oberen
windenergieanlagenseitigen Befestigungsbereich und
einen rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die
Absteigeinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbe-
ständig ausgebildet ist, wobei der Befestigungsbereich
ein feuerbeständig ausgebildetes Sicherungsseil (18)
aufweist und der Absteigbereich ein nicht-feuerbestän-

diges Absteigseil (20) aufweist, wobei das Sicherungs-
sell (18) und das Absteigseil (20) in einem Verbindungs-
bereich mit einem Verbindungsmittel (26) aneinander an-
geschlossen sind.

Die Erfindung betrifft weiter ein Gehäuse eines Bau-
elementes einer Windenergieanlage mit einem daran be-
festigten Rettungsgerät, eine Windenergleanlage mit ei-
nem Gehäuse sowie ein Verfahren zur Beförderung von
Lasten im Bereich einer Windenergieanlage mit einem
Rettungsgerät.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Rettungs-
gerät für das Verlassen einer Windenergieanlage in Rich-
tung eines Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei
Feuergefahr, mit einer Absteigeinrichtung zu Überwin-
dung eines Höhenunterschieds, aufweisend einen obe-
ren windenergieanlagenseitigen Befestigungsbereich
und einen rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei
die Absteigeinrichtung wenigstens bereichsweise feuer-
beständig ausgebildet ist. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Gehäuse eines Bauelementes einer Winden-
ergieanlage mit einem daran befestigten erfindungsge-
mäßen Rettungsgerät, eine Windenergieanlage mit ei-
nem erfindungsgemäßen Gehäuse sowie ein Verfahren
zur Beförderung von Lasten im Bereich einer Windener-
gieanlage mit einem erfindungsgemäßen Rettungsgerät,
insbesondere zum Verlassen einer Windenergieanlage
in Gefahrensituationen, insbesondere bei Feuergefahr.
[0002] Rettungsgeräte der genannten Art werden ein-
gesetzt, um Personen und/oder Lasten bei Auftreten ei-
ner Gefahr aus einer Gondel einer Windenergieanlage
in Richtung eines Rettungsplatzes abzuseilen. Her-
kömmlich bestehen solche Rettungsgeräte aus einem
textilen Seil und einem daran angeschlossenen Abfahr-
gerät. In einer Gefahrensituation hängt sich eine Person
mit einem Rettungsgurtsystem in das Abfahrgerät und
seilt sich durch eine Öffnung der Gondel in Richtung des
Rettungsplatzes ab. Beim Abseilen aus einer Windener-
gieanlage sind für gewöhnlich Höhen zwischen 50 und
200 Meter zu überwinden. Je nach Höhe der Windener-
gieanlage und in Abhängigkeit der Abfahrgeschwindig-
keit entlang des Rettungsseiles, kann ein Absteigen
mehrere Minuten in Anspruch nehmen. Gerade im Be-
reich von Offshore-Windenergieanlagen kann zudem
vorgesehen sein, dass sich eine Person bei Gefahr aus
einer Gondel abseilt und oberhalb der Wasseroberfläche
bis zur Ankunft von Rettungsbooten in dem Rettungsseil
hängend verharrt.
[0003] Aufgrund von sich ändernden behördlichen
oder berufsgenossenschaftlichen Vorschriften kann ver-
langt sein, dass derartige Rettungssysteme beim Aus-
bruch eines Feuers ein sicheres Verlassen über eine
Zeitdauer von 15 Minuten oder mehr gewährleisten müs-
sen. Hierbei stellt sich das Problem, dass die Rettungs-
geräte bei Ausbruch eines Feuers im Befestigungsbe-
reich des Rettungsgerätes auch einer direkten oder in-
direkten Beflammung standhalten müssen.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist bekannt,
Stahlseile oder Aramidseile als feuerbeständiges Ab-
steigseil zu verwenden.
[0005] Aus EP 2402602 A2 ist ein Rettungsgerät für
eine Windenergieanlage bekannt, dass mit mindestens
einem durchgehend feuerbeständigen Seil ausgestattet
ist. Das Seil kann z.B. ein Aramidseil sein.
[0006] Rettungsgeräte mit Stahlseilen sind in Winde-
nergieanlagen gar nicht oder nur schlecht verwendbar.
Ein Stahlseil nimmt einerseits durch seine schlechte Fle-

xibilität in aufgerolltem oder anders verstautem Zustand
ein großes Volumen ein und andererseits hat ein
Stahlseil ein sehr hohes Eigengewicht. Aufgrund dieser
Eigenschaften ist eine Verwendung derartiger Rettungs-
geräte in einer beengten Umgebung wie zum Beispiel in
einer Gondel oder einem Turm einer Windenergieanlage
nahezu unmöglich.
[0007] Aramidseilen sind aufwendig und ressourcen-
intensiv in ihrer Herstellung. Entsprechend kosteninten-
siv ist die Herstellung eines Rettungsgerätes mit einem
Aramidseil. Im Vergleich zu Aramidseilen kosten hoch-
wertigste textile Seile, wie z.B. Seile gemäß der europä-
ischen Norm EN 1891, weniger als die Hälfte. Zudem
sind Rettungsgeräte mit Aramidseilen in gängigen Grö-
ßen nur bis zu einer Abseillänge von 40 Metern verfüg-
bar. Bei einer Standardausstattung einer Windenergie-
anlage mit drei Rettungsgeräten würden die Herstel-
lungskosten für eine Windenergieanlage beim Einsatz
von Rettungsgeräten mit Aramidseilen in speziellen Län-
gen deutlich steigen.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Rettungsgerät für das Verlassen einer Windenergiean-
lage bereitzustellen, die ein sicheres Verlassen einer
Windenergieanlage bei Feuer gewährleistet und gleich-
zeitig bei kompaktem Volumen einfach und kostengüns-
tig herzustellen ist.
[0009] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Anspruchs 1 gelöst. Die von dem An-
spruch 1 abhängigen Unteransprüche zeigen vorteilhafte
Weiterentwicklungen der Erfindung.
[0010] Erfindungsgemäß ist ein Rettungsgerät für das
Verlassen einer Windenergieanlage in Richtung eines
Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei Feuerge-
fahr, mit einer Absteigeinrichtung zur Überwindung eines
Höhenunterschieds, aufweisend einen oberen winden-
ergieanlagenseitigen Befestigungsbereich und einen
rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die Abstei-
geinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbeständig
ausgebildet ist und wobei der Befestigungsbereich ein
feuerbeständig ausgebildetes Sicherungsseil aufweist
und der Absteigbereich ein nicht-feuerbeständiges Ab-
steigseil aufweist, wobei das Sicherungsseil und das Ab-
steigseil in einem Verbindungsbereich mit einem Verbin-
dungsmittel aneinander angeschlossen sind.
[0011] Ein feuerbeständiges Sicherungsseil im Befes-
tigungsbereich der Absteigeinrichtung hat den Vorteil,
dass die Absteigeinrichtung in diesem Bereich beson-
ders gut gegen direkte und/oder indirekte Beflammung
bzw. entsprechender Hitzeeinwirkung gesichert ist. Ein
Abstürzen einer an dem Rettungsgerät absteigenden
Person aufgrund eines durch Hitze- und/oder Flammen-
einwirkung abreißenden Absteigseils kann so verhindert
werden.
[0012] Beim Einsatz des erfindungsgemäßen Ret-
tungsgerätes in einer Gondel einer Windenergieanlage
wird der Befestigungsbereich der Absteigeinrichtung vor-
zugsweise an einem Fixierpunkt innerhalb der Gondel,
beispielsweise am Gondeldach oder an einem Rahmen-
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element der Gondel, befestigt. Vorzugsweise weist die
Gondel in Lotrichtung oder der Höhe nach unterhalb des
Fixierpunktes eine insbesondere aufklappbare Öffnung
auf, durch die Lasten oder Personen, insbesondere bei
Gefahr aus der Gondel abgeseilt werden können. Diese
Öffnung kann eine beispielsweise zum Verkranen von
Lasten vorgesehene Kranluke sein.
[0013] Für einen besonders guten Schutz des Ret-
tungsgerätes bei Feuer im Befestigungsbereich der Ab-
steigeinrichtung, kann das Sicherungsseil derart an dem
Absteigseil angeschlossen sein, dass das Absteigseil in
Rettungsplatzrichtung unterhalb des Verbindungsmittels
nicht oder nur in sehr geringen Maße durch ein Feuer im
Befestigungsbereich beschädigt werden kann. Bei einer
Befestigung der Absteigeinrichtung im Deckenbereich
einer Gondel und dem Verlassen der Windenergieanlage
durch eine Öffnung im Boden der Gondel kann das Si-
cherungsseillänge dafür beispielsweise so dimensioniert
sein, dass es mindestens die Gondelhöhe, insbesondere
zusätzlich einer Sicherheitslänge überstreicht. Bei dieser
Ausführung ist ein feuerbeständiges Absteigseil unter-
halb der Ausstiegsöffnung der Gondel entbehrlich.
[0014] Vorzugsweise ist das Absteigseil mit einem
windenergieanlagenseitigen Ende an einem Fixierpunkt
der Windenergieanlage befestigt. Das Sicherungsseil ist
vorzugsweise mit einem ersten Befestigungsende an ei-
nem weiteren oder an dem gleichen Fixierpunkt befestigt.
Das zweite Ende des Sicherungsseils kann dabei an ei-
nem in Rettungsplatzrichtung nach unten versetzten Be-
reich unterhalb des Befestigungsbereiches an das Ab-
steigseil angeschlossen sein. Vorteilhaft ist, wenn die An-
schlussstelle zwischen Sicherungsseil und Absteigseil
aus dem Gefahrenbereich herausragt, sodass die An-
schlussstelle bei einem Brand im Befestigungsbereich
des Rettungsgerätes keine oder nur eine geringe Flam-
men- und/oder Hitzeeinwirkung erfährt. Bei dieser Aus-
führung verlaufen das Sicherungsseil und das Absteig-
seil zumindest bereichsweise, insbesondere innerhalb
einer Gondel einer Windenergieanlage nebeneinander.
[0015] Besonders vorteilhaft ist, wenn die Länge das
Sicherungsseils höchstens einem Bruchteil der Länge
des Absteigseils entspricht. Die Sicherungsseillänge
kann z.B. höchstens der Hälfte, einem Drittel, einem
Zehntel oder weniger als einem Zehntel der Länge des
Absteigseils entsprechen. Bevorzugt kann das Siche-
rungsseil eine Länge von weniger als 10 Metern, weiter
bevorzugt eine Länge zwischen 4 Metern bis
einschließlich 10 Metern und weiter bevorzugt eine Län-
ge von etwa 5 Metern aufweisen.
[0016] In einer einfachen Ausführung kann die Abstei-
geinrichtung aus zwei Seilen bestehen, nämlich einem
oberen feuerbeständigen Sicherungsseil und einem un-
teren nichtfeuerbeständigen Absteigseil.
[0017] Zu Zwecken der Definition sei bemerkt, dass
der Rettungsplatz ein Ort ist, zu dem eine Person oder
eine andere Last gerettet oder bewegt werden soll. Der
Rettungsplatz liegt in Lotrichtung der Höhe nach unter-
halb des Befestigungsbereiches.

[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das Ver-
bindungsmittel eine Seilklemme, wobei die Seilklemme
in Absteigrichtung gleitend und entgegen der Absteig-
richtung klemmend an das Absteigseil angeschlossen
ist. Durch den gleitenden Anschluss kann die Seilklemme
- z.B. beim Absteigen entlang des Absteigseils in Ret-
tungsplatzrichtung - bis zur maximalen Längserstre-
ckung des Sicherungsseils an dem Absteigseil zwangs-
geführt sein. Ein Riss des Absteigseils im Befestigungs-
bereich oberhalb des Verbindungsmittels hat dann kei-
nen Abriss der Absteigeinrichtung zur Folge. Wenn das
Absteigseil oberhalb des Verbindungsmittels durch
Flammen- oder Hitzeeinwirkung zerstört wird oder sich
ausdehnt, nimmt das Sicherungsseil die Last des ret-
tungsplatzseitigen Absteigseils mittels der Seilklemme
auf. Es können z.B. Seilklemmen verwendet werden, wie
sie aus den Bereichen Bergsteigen oder Personensiche-
rung bekannt sind.
[0019] Vorteilhaft bei dieser Ausgestaltung ist, dass
der Anschlusspunkt zwischen Sicherungsseil und Ab-
steigseil verschiebbar an dem Absteigseil ausgebildet
ist. In einer ersten Gebrauchsstellung kann die Seilklem-
me in unmittelbarer Nähe zum Befestigungspunkt des
Absteigseils angreifen und beim Absteigen kann die Seil-
klemme am Absteigseil geführt aus dem Gefahrenbe-
reich herausbewegt werden. Eine Person oder eine Last
kann also in unmittelbarer Nähe seines Befestigungs-
punktes in das Absteigseil eingehängt werden. Beim Ab-
steigen muss die Verbindungsstelle also nicht überschrit-
ten bzw. überfahren werden. Dies ist besonders vorteil-
haft, wenn zum Absteigen ein Abfahrgerät benutzt wird,
das nicht dafür geeignet ist, derartige Verbindungsstellen
und/oder Verbindungsmittel zu überfahren. Ein Heraus-
springen oder Fallenlassen bis zu einem Punkt der ma-
ximalen Längserstreckung des Sicherungsseils ist somit
nicht notwendig. Vielmehr kann ein gleichmäßiger und
kontrollierter Abstieg in unmittelbarer Nähe zum Befes-
tigungspunkt des Absteigseils an der Windenergieanla-
ge beginnen. Das Rettungsgerät kann auch mit mehre-
ren Seilklemmen ausgestattet sein, die jeweils einen An-
schluss zwischen Sicherungsseil und Absteigseil her-
stellen. Insbesondere können mehrere Seilklemmen un-
tereinander am Absteigseil angeordnet sein. Eine Aus-
führung mit mehreren Seilklemmen kann z.B. bei erhöh-
ten Sicherheitsanforderungen gewünscht sein.
[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist zumin-
dest ein Abschnitt des Sicherungsseils in einer ersten
Gebrauchsstellung des Rettungsgerätes ausziehbar in
einem Seilspeicher vorgehalten. Alternativ kann das Si-
cherungsseil in einer ersten Gebrauchsstellung des Ret-
tungsgerätes kompakt zusammengelegt oder aufgerollt
vorgehalten sein. Dies hat den Vorteil einer kompakten
Ausführung des Rettungsgerätes. Darüber hinaus kann
durch das Vorhalten des Sicherungsseil in einem Seil-
speicher bzw. durch das Zusammenlegen oder Aufrollen
sichergestellt sein, dass sich das Sicherungsseil wäh-
rend des Absteigens über die gesamte Länge sicher
komplett entfaltet und es nicht zu Verknotungen kommt.
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Beim Vorhalten in einem Seilspeicher ist das Sicherungs-
seil mit dem Verbindungsmittel beim Absteigen entlang
des Absteigseils wenigstens bereichsweise und höchs-
tens bis zu seiner maximalen Längserstreckung aus der
Aufrolleinheit herausziehbar. Das Rettungsgerät kann
auch mit mehreren Sicherheitsseilen ausgestattet sein.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass jedes oder
zumindest einige der Sicherheitsseile jeweils ein Verbin-
dungsmittel wie z.B. eine Seilklemme zum Anschluss an
das Absteigseil aufweisen. Es kann auch vorgesehen
sein, dass mehrere Sicherheitsseile im Bündel ein Ver-
bindungsmittel für den Anschluss an das Absteigseil auf-
weisen. Eine Ausführung mit mehreren Sicherheitsseilen
kann z.B. bei erhöhten Sicherheitsanforderungen ge-
wünscht sein.
[0021] In einer nächsten Ausgestaltung ist an dem Ab-
steigseil in Absteigrichtung unterhalb des Verbindungs-
mittels ein Abfahrgerät angeordnet, wobei das Abfahr-
gerät eingerichtet ist, entlang des Absteigseils in Absteig-
richtung zu verfahren. Das Abfahrgerät kann derart aus-
gebildet sein, dass es in dem Moment, in dem sich ein
Benutzer in das Rettungsgerät einhängt, aufgrund des
Eigengewichtes des Benutzers in Rettungsplatzrichtung
an dem Absteigseil entlang abfährt.
[0022] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Abfahr-
gerät mittels einer Zugverbindung mit dem Sicherungs-
seil gekoppelt, derart, dass das Abfahrgerät beim Abfah-
ren entlang des Absteigseils das Verbindungsmittel ent-
lang des Absteigseils bewegt. Das Verbindungsmittel
zwischen Sicherungsseil und Absteigseil wird bei der Ab-
fahrt des Abfahrgerätes bis zur maximalen Längserstre-
ckung des Sicherungsseils in Absteigrichtung entlang
des Absteigseils zwangsgeführt gezogen.
[0023] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die Zug-
verbindung als Sollbruchverbindung ausgebildet, wobei
die Sollbruchverbindung eingerichtet ist, erst bei Errei-
chen einer bestimmten, insbesondere der maximalen
Längserstreckung des Sicherungsseils zu brechen. Die
Sollbruchverbindung kann ausgebildet sein, bei einer
Zugkraft im Bereich 100 Newton bis einschließlich 200
Newton nachzugeben, bzw. die mit der Sollbruchverbin-
dung hergestellte Verbindung zu lösen. Bevorzugt ist die
für das Ausrollen bzw. das Längserstecken des Siche-
rungsseils notwendige Zugkraft kleiner als die zum Bre-
chen bzw. Lösen der Sollbruchverbindung notwendige
Kraft. Weiter bevorzugt ist, dass die zum Brechen der
Sollbruchverbindung notwendige Kraft kleiner als die Ge-
wichtskraft eines Benutzers des Rettungsgerätes ist. So-
mit kann gewährleistet sein, dass die Sollbruchverbin-
dung ausreichend Zugkraft überträgt, um das Siche-
rungsseil zumindest bereichsweise auszulängen, insbe-
sondere maximal auszulängen, bevor die Gewichtskraft
des Benutzers die Sollbruchverbindung auftrennt bzw.
löst. Eine Sollbruchverbindung ist auch unter der Be-
zeichnung weak-link bekannt.
[0024] Die Sollbruchverbindung kann z.B. einen zu ei-
ner Schleife gebogenen Metalldraht aufweisen, an den
zwei Seile angeschlossen sind, wobei eines der Seile mit

einem Abfahrgerät und das andere Seil mit dem Verbin-
dungsmittel verbunden ist. Der Metalldraht kann insbe-
sondere schrauben- oder spiralförmig gebogen sein.
Denkbar ist z.B., dass der Metalldraht schlüsselringartig
gebogen ist, derart, dass die zwei Endbereiche des Me-
talldrahtes entlang einer ringförmig gebogenen Kontur
überlappend aneinanderliegen. Beim Angreifen entge-
gengesetzter Zugkräfte, die größer sind als die, für den
Sollbruch bestimmten Zugkräfte, an zwei von einander
beabstandeten Bereichen der ringförmigen Kontur des
Metalldrahtes, biegt der Draht auf und trennt oder löst
die durch ihn hergestellte Verbindung.
[0025] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Absteig-
seil ein textiles Seil. Ein textiles Seil ist ein Seil aus einem
textilen Fasermaterial, beispielsweise aus Kunststofffa-
sern, Naturfasern oder einer Kombination. Textile Seile
sind z.B. aus EP 2002051 A1 bekannt, die hinsichtlich
der Eigenschaften und des Aufbaus derartiger Seile in
Bezug genommen wird.
[0026] In einer Ausgestaltung ist das Sicherungsseil
ein Stahlseil oder ein Aramidseil. Alternativ kann das Si-
cherungsseil auch andere feuerbeständige Materialien
wie z.B. glasfaserverstärkte Kunststoffe oder andere z.B.
schwer brennbare Kunststoffe aufweisen. Es kann ge-
wünscht sein, dass das Sicherungsseil mindestens über
eine Zeitdauer von 5 Minuten bis 45 Minuten, insbeson-
dere mindestens über eine Zeitdauer von 10 Minuten ei-
ner direkten Beflammung standhält.
[0027] In einer weiteren Ausgestaltung ist zumindest
ein Abschnitt des Absteigseils in einer ersten Gebrauchs-
stellung des Rettungsgerätes ausziehbar in einem Seil-
speicher, insbesondere in einem Seilsack vorgehalten.
Das Rettungsgerät kann somit in einer kompakten Bau-
form bereitgestellt werden. Beim Verlassen der Winde-
nergieanlage kann vorgesehen sein, den Absteigseil-
speicher in Rettungsplatzrichtung bzw. in lotrechter Rich-
tung nach unten abzulassen. Es ist denkbar, dass der
Absteigsellspeicher nach unten geworfen wird und das
Absteigseil so aufgrund seines Eigengewichtes aus dem
Absteigseilspeicher herausgezogen wird. Es ist auch
denkbar, dass der Seilspeicher beim Absteigen an dem
Benutzer oder der Last oder an einem Abfahrgerät an-
geschlossen ist, derart, dass beim Absteigen sukzessive
Seil aus dem Seilspeicher nachgeführt wird.
[0028] Erfindungsgemäß ist weiter ein Gehäuse eines
Bauelementes einer Windenergieanlage mit einem dar-
an befestigten erfindungsgemäßen Rettungsgerät. Das
Gehäuse kann insbesondere die Gondel der Windener-
gieanlage sein. Denkbar ist auch, dass an einer Gondel
einer Windenergieanlage ein Gehäuse angeschlossen
ist, welches das Rettungsgerät vorhält. Das Gehäuse
kann eine Öffnung für das Abseilen einer Person oder
einer Last aufweisen. Es kann zudem vorgesehen sein,
dass das Gehäuse gegen Feuereinwirkung geschützt ist.
Denkbar sind z.B. in dem Gehäuse angeordnete gas-
und/oder flüssigkeitsbasierte Löschanlagen. Denkbar ist
auch eine Isolierung des Gehäuses gegen von außen
auf das Gehäuse einwirkende Hitze und/oder Flammen.
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[0029] Alternativ kann das Gehäuse auch der Turm
einer Windenergieanlage sein. Denkbar ist auch, dass
der Turm einer Windenergieanlage ein Gehäuse wie be-
schrieben aufweist.
[0030] Weiter erfindungsgemäß ist eine Windenergie-
anlage, aufweisend ein erfindungsgemäßes Gehäuse.
[0031] Erfindungsgemäß ist auch ein Verfahren zur
Beförderung von Lasten im Bereich einer Windenergie-
anlage mit einem erfindungsgemäßen Rettungsgerät,
insbesondere zum Verlassen einer Windenergieanlage
in Gefahrensituationen, insbesondere bei Feuergefahr,
gekennzeichnet durch die Schritte:

Befestigen des Rettungsgerätes an einem Fixier-
punkt innerhalb der Windenergieanlage, Einhängen
einer Last in das Absteigseil in Absteigrichtung hinter
dem Verbindungsmittel, Ablassen der Last entlang
des Absteigseils in Absteigrichtung.

[0032] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens wird das Ablassen der Last mittels eines
Abfahrgerätes durchgeführt wird. Die Last kann eine
Nutzlast und/oder eine Person sein. Beim Ablassen einer
Last kann vorgesehen sein, dass das Ablassen fernge-
führt ist. Beim Ablassen einer Person ist ebenfalls denk-
bar, dass das Ablassen der Person ferngeführt wird. Al-
ternativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass sich
die Person selbst an dem Absteigseil ablässt bzw. daran
insbesondere mit dem Abfahrgerät absteigt.
[0033] In einer weiteren Ausgestaltung des Verfahrens
bewegt das Abfahrgerät das Verbindungsmittel beim Ab-
fahren entlang des Absteigseils. Bei dieser Ausführung
wird das Verbindungsmittel mit dem daran angeschlos-
senen Sicherheitsseil durch das Abfahrgerät beim Ab-
steigen entlang des Absteigseils bewegt. Dies kann ins-
besondere durch eine Zugverbindung zwischen Abfahr-
gerät und Verbindungsmittel erzielt werden.
[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird das
Verbindungsmittel mit dem daran angeschlossenen ret-
tungsplatzseitigen Ende des Sicherungsseils aus einem
Gefahrenbereich herausgezogen. Der Gefahrenbereich
kann sich zumindest teilweise mit dem Befestigungsbe-
reich des Rettungsgerätes decken. Bevorzugt wird das
Verbindungsmittel mit dem daran angeschlossenen ret-
tungsplatzseitigen Ende des Sicherungsseils während
des Verlassens der Windenergieanlage bzw. während
des Ablassens einer Last entlang des Absteigseils aus
einem Gefahrenbereich herausgezogen. Das Heraus-
ziehen kann über eine Zugverbindung, insbesondere ei-
ne Sollbruchverbindung, zwischen einem Abfahrgerät
und dem Verbindungsmittel durchgeführt werden.
[0035] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Gehäu-
ses eines Bauelements einer Windenergieanlage und
der erfindungsgemäßen Windenergieanlage sowie dem
Verfahren zur Beförderung von Lasten im Bereich einer
Windenergieanlage ergeben sich aus den vorbeschrie-
benen Vorteilen des erfindungsgemäßen Rettungsgerä-
tes.

[0036] Weitere Einzelheiten des erfindungsgemäßen
Rettungsgerätes werden in der einzigen Figur anhand
eines schematisch dargestellten Ausführungsbeispiels
beschrieben.
[0037] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Ret-
tungsgerät 10 in einer Gebrauchsstellung schematisch
von der Seite. Das Rettungsgerät 10 ist windenergiean-
lagenseitig an einem Fixierpunkt 12 befestigt. Der Fixier-
punkt 12 kann innerhalb einer Gondel an einer oberen
Gondeldeckenwandung befestigt sein. In dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel ist direkt unterhalb des Fixier-
punktes 12 ein Seilspeicher 14 vorgesehen. Der Seil-
speicher 14 hält ein Sicherungsseils 18 vor. An dem Seil-
speicher 14 ist ein weiterer Fixierpunkt 16 vorgesehen,
an dem das Absteigseil 20 befestigt ist. Alternativ kann
das Absteigseil 20 auch an dem Fixierpunkt 12 oder an
einem anderen, nicht dargestellten Fixierpunkt befestigt
sein. Das Sicherungsseil 18 ist mit seinem in lotrechter
Richtung unteren Ende mit einer Seilklemme 26 verbun-
den. Über die Seilklemme 26 ist das Sicherungsseil 18
an das Absteigseil 20 angeschlossen.
[0038] Wie in der Fig. zu erkennen, ist das Absteigseil
20 durch die Seilklemme 26 hindurchgeführt. Der von
der Seilklemme 26 in der Fig. verdeckte Abschnitt des
Absteigseils 20 ist gestrichelt dargestellt.
[0039] An dem in lotrechter Richtung unterhalb der
Seilklemme 26 befindlichen Bereich des Absteigseils 20
ist ein Abfahrgerät 32 angeordnet. Das Abfahrgerät 32
kann derart ausgebildet sein, dass es an dem Absteigseil
20 in Richtung eines Rettungsplatzes (nicht dargestellt)
abfahrbar ist. Dafür gleitet das Abfahrgerät 32 vorzugs-
weise an dem Absteigseil 20 herab. In der Figur ist bei-
spielhaft gezeigt, dass das Absteigseil 20 senkrecht von
oben in das Abfahrgerät 32 eintaucht. Das Absteigseil
20 durchläuft innerhalb des Abfahrgerätes 32 einen Ab-
fahrmechanismus (nicht dargestellt) und verlässt das Ab-
fahrgerät 32 wieder, um schließlich in einem Seilsack 34
unterhalb des Abfahrgerätes 32 zu enden.
[0040] Wie in der Fig. weiter schematisch zu erkennen,
ist bei 36 mittels des Abfahrgerätes 32 ein Benutzer in
das Absteigseil 20 eingehängt. In einer bevorzugten Aus-
führung, ist das Abfahrgerät 32 derart eingerichtet, dass
es bei Zugbelastung in Absteigrichtung, beispielsweise
durch das Gewicht einer Last oder - wie dargestellt -
durch das Gewicht einer Person, an dem Absteigseil in
Rettungsplatzrichtung abgleitet.
[0041] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
das Abfahrgerät 32 über eine Zugverbindung 28 an das
Sicherungsseil 18 angeschlossen. Die Zugverbindung
28 und die Seilklemme 26 sind derart eingerichtet, dass
bei der Abwärtsbewegung des Abfahrgerätes in Ret-
tungsplatzrichtung die Seilklemme 26 entlang des Ab-
steigseils 20 zwangsgeführt bewegt wird.
[0042] Die Zugverbindung 28 kann als Sollbruchver-
bindung ausgebildet sein. Dafür weist die Zugverbindung
28 z.B. ein Sollbruchmittel 30 auf. Das Sollbruchmittel
kann derart eingerichtet sein, dass es bei einer bestimm-
ten Zugkrafteinwirkung bricht bzw. aufbiegt und die über
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die Zugverbindung hergestellte Verbindung, also z.B. die
Verbindung zwischen Abfahrgerät 32 und Seilklemme
26, auflöst. Vorzugsweise liegt die Zugkraft, bei der das
Sollbruchmittel 30 bricht, in einem Bereich zwischen 100
Newton bis einschließlich 200 Newton.
[0043] Bei 24 ist eine Öffnung einer Wandung 22 zu
erkennen, über die eine Person einen befestigungssei-
tigen Gefahrenbereich, insbesondere einen Bereich ei-
ner Gondel einer Windenergieanlage verlassen kann.
Die Wandung 22 ist als Teilstück eines Gehäuses ins-
besondere einer Gondel gezeigt.

Patentansprüche

1. Rettungsgerät für das Verlassen einer Windenergie-
anlage in Richtung eines Rettungspiatzes bei Ge-
fahr, insbesondere bei Feuergefahr, mit einer Ab-
steigeinrichtung zur Überwindung eines Höhenun-
terschieds, aufweisend einen oberen windenergie-
anlagenseitigen Befestigungsbereich und einen ret-
tungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die Abstei-
geinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbe-
ständig ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsbereich ein feuerbeständig
ausgebildetes Sicherungsseil (18) aufweist und der
Absteigbereich ein nicht feuerbeständiges Absteig-
seils (20) aufweist, wobei das Sicherungsseil (18)
und das Absteigseil (20) in einem Verbindungsbe-
reich mit einem Verbindungsmittel (26) aneinander
angeschlossen sind.

2. Rettungsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (26) eine
Seilklemme ist, wobei die Seilklemme in Absteigrich-
tung gleitend und entgegen der Absteigrichtung
klemmend an das Absteigseil (20) angeschlossen
ist.

3. Rettungsgerät nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Ab-
schnitt des Sicherungsseils (18) in einer ersten Ge-
brauchsstellung des Rettungsgerätes ausziehbar in
einem Seilspeicher (14) vorgehalten ist.

4. Rettungsgerät, nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Absteigseil (20) in Absteigrichtung unterhalb
des Verbindungsmittels (26) ein Abfahrgerät (32) an-
geordnet ist, wobei das Abfahrgerät (32) eingerichtet
ist, entlang des Absteigseils (20) in Absteigrichtung
zu verfahren.

5. Rettungsgerät, nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abfahrgerät (32) mittels einer Zugverbindung (28)
mit dem Sicherungsseil (18) gekoppelt ist, derart,
dass das Abfahrgerät (32) beim Abfahren entlang

des Absteigseils (20) das Verbindungsmittel (26)
entlang des Absteigseils (20) bewegt.

6. Rettungsgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugverbindung (28) als Soll-
bruchverbindung ausgebildet ist, wobei die Soll-
bruchverbindung eingerichtet ist, erst bei Erreichen
einer bestimmten, insbesondere der maximalen
Längserstreckung des Sicherungsseils (18) zu bre-
chen.

7. Rettungsgerät nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Absteigseil (20) ein textiles Seil ist.

8. Rettungsgerät nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sicherungsseil (18) ein Stahlseil oder ein Aramidseil
ist.

9. Rettungsgerät nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Abschnitt des Absteigseils (20) in einer
ersten Gebrauchsstellung des Rettungsgerätes
ausziehbar in einem Seilspeicher (34), insbesonde-
re in einem Seilsack vorgehalten ist.

10. Gehäuse eines Bauelementes einer Windenergie-
anlage mit einem daran befestigten Rettungsgerät
nach einem der vorangegangenen Ansprüche.

11. Windenergieanlage, aufweisend ein Gehäuse nach
Anspruch 10.

12. Verfahren zur Beförderung von Lasten im Bereich
einer Windenergieanlage mit einem Rettungsgerät
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, insbesondere
zum Verlassen einer Windenergieanlage in Gefah-
rensituationen, insbesondere bei Feuergefahr, ge-
kennzeichnet durch die Schritte:

Befestigen des Rettungsgerätes an einem Fi-
xierpunkt (12) innerhalb der Windenergieanla-
ge,
Einhängen einer Last In das Absteigseil (20) in
Absteigrichtung hinter dem Verbindungsmittel
(26),
Ablassen der Last entlang des Absteigseils (20)
in Absteigrichtung.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ablassen der Last mittels eines
Abfahrgerätes (32) durchgeführt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abfahrgerät das Verbindungs-
mittel (26) beim Abfahren entlang des Absteigseils
(20) bewegt.
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15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsmit-
tel (26) mit dem daran angeschlossenen rettungs-
platzseitigen Ende des Sicherungsseils (18) aus ei-
nem Gefahrenbereich herausgezogen wird.
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